Chorleiter Gerhard Grünewald
Am 6. August 1937 erblickte Gerhard Grünewald in Drolshagen das Licht der Welt und bereits als 5-jähriger erhielt er von seinem Vater Theodor Grünewald, der auch Chordirigent war, Klavierunterricht. Seine musikalischen Grundkenntnisse baute er als talentierter Musikschüler bei verschiedenen Lehrern im Klavier- und Orgelunterricht aus. Und zwar mit bemerkenswertem Erfolg, denn schon 1948 wurde dem damals 11-jährigen Schüler das mit Verantwortung verbundene Amt eines Organisten in der Pfarrkirche St. Laurentius in Schreibershof anvertraut, das er damals schon umsichtig und mit ständig steigendem Sachverstand bis 1955 ausübte.

In der Folgezeit war er noch in weiteren Pfarrgemeinden als Organist tätig, so im Jahre 1956 in St. Clemens in Drolshagen und von 1956 bis 1964 in der Kiersper Pfarrgemeinde St. Josef. Seit 1965 bis auf den heutigen Tag ist Gerhard Grünewald Organist in der Pfarrgemeinde Meinerzhagen in den Kirchen St. Martin und St. Marien.

Aufgrund seiner hohen Musikalität erlangte er schon Anfang der 50-er Jahre nach erfolgreicher Teilnahme an verschiedenen Lehrgängen die Qualifikation zum Chorleiter. Erstmals tonangebend war er dann 1953; damals leitete er, erst 16 Jahre jung, den von ihm gegründeten Singekreis der katholischen Pfarrjugend Meinerzhagen, eine Gruppe junger Leute, die bis 1957 sehr erfolgreich war. Anläßlich eines Treffens der Singekreise der Erzdiözese in Dortmund im Jahre 1954 hieß es in der heimischen Presse: "Liedgut und Vortragsweise fanden den ungeteilten Beifall des kritisch eingestellten Publikums. Der hiesige Singekreis dürfte auch in Zukunft, so darf nach dem ersten Auftritt gefolgert werden, nicht zuletzt dank seines jungen, talentierten Dirigenten Gerhard Grünewald seinen Aufgaben gewachsen sein."

Seit 1958 leitet er mit dem MGV "Volmequelle" Scherl seinen ersten Männerchor. Zuerst noch gemeinsam mit seinem Vater, später in eigener Verantwortung, führt er bis zum heutigen Tage noch das Dirigat bei dem Verein, dem er schon seit der Gründung im Jahr 1957 angehört. 

Im Laufe der Jahre nahm die Zahl der von Gerhard Grünewald geleiteten Männerchöre dank seiner zielstrebigen Arbeit zu. Von 1961 bis 1966 war es der MGV "Frohsinn" Wiebelsaat, von 1967 bis 1980 der MGV "Westfalia" Valbert, von 1975 bis 1998 der Werkschor der Fa. Ernst Backhaus & Co. und von 1984 bis 1996 der MGV "Sängerbund" Kierspe. 1980 übernahm er den MGV Rönsahl und 1983 den MGV Oeckinghausen, denen er bis heute ebenfalls noch als Dirigent vorsteht.

Mit seinen Chören hat Grünewald bei unterschiedlichen, zahlreichen Wertungssingen und Wettstreiten beachtliche Erfolge errungen. Weitere Höhepunkte in seiner Tätigkeit sind die vielen niveaureichen, unter seiner Regie durchgeführten Konzertveranstaltungen, die zum Teil unter der Mitwirkung bekannter Solisten und Orchester stattfanden.

Für seine Verdienste als Chorleiter konnte Gerhard Grünewald 1981 aus der Hand des damaligen Ehrenpräsidenten des Sängerbundes Nordrhein-Westfalen, Erich Schumacher, die Silberne Chorleiter-Ehrennadel des Deutschen Sängerbundes und die Verdienstplakette des Sängerbundes NRW für 25-jährige Chorleitertätigkeit in Empfang nehmen. 1995 wurde er mit der Goldenen Chorleiter-Ehrennadel des Deutschen Sängerbundes und der Silbernen Verdienstplakette des Sängerbundes NRW für 40-jährige Chorleitertätigkeit ausgezeichnet. Den Rahmen für beide Ehrungen bildeten vom MGV "Volmequelle" Scherl in der Stadthalle Meinerzhagen veranstaltete Konzerte, bei denen auch jeweils der berühmte "Rhos Orpheus Male Choir" aus Wales mitwirkte, den eine seit 1976 bestehende Freundschaft mit den Volmequellern verbindet. Die vielen gemeinsamen Konzerte, die man mit dem walisischen Chor inzwischen in Wales und Deutschland durchgeführt hat, zählten stets auch zu den Höhepunkten im Chorleiterleben von Gerhard Grünewald. 2005 erhielt er im Rahmen einer Jubiläumsfeier, die von den noch von ihm geführten Chören in Gut Voswinckel organisiert wurde, die Goldene Chorleiter-Ehrennadel des Deutschen Chorverbandes für 50-jährige Chorleitertätigkeit nebst Urkunde.  

